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I. Ausgangslage 

1. Anzug der Synodenfraktion Paroisse du Sacré-Coeur 
 
Anlässlich der Synode vom 25. März 2025 hat die Synodenfraktion einen Anzug eingereicht, 
mit welchem sie einen verbindlichen und identischen Tarif fordert, welcher die Abgeltung 
von kirchlichen Diensten bei Personen, die nicht Mitglieder der katholischen Pfarreien der 
Stadt sind und somit keine Kirchensteuer zahlen, regelt.  
 
Die Synode hat sich dem Anliegen der Fraktion Sacré-Coeur im Grundsatz angeschlossen, 
jedoch einem Änderungsantrag seitens Heiliggeist zugestimmt, welcher anstelle eines ver-
bindlichen Tarifs eine Empfehlung mit Richtpreisen sowie ein Merkblatt vorsieht:  
 
„In der Pfarrei Sacré-Coeur, wie auch in anderen Pfarreien in Basel-Stadt, kommt es oft vor, 
dass Personen, die nicht Mitglieder der katholischen Pfarreien der Stadt sind und somit 
keine Steuer zahlen, die Dienste der Priester für Sakramente wie Taufen, Hochzeiten und 
Beerdigungen in Anspruch nehmen. Diese Personen tragen also nicht zur Finanzierung der 
Pfarreien bei, und dennoch haben die in Anspruch genommenen Dienstleistungen einen 
Preis. 
 
Die Pfarrei für die geleisteten Dienstleistungen zu entschädigen, bleibt dem guten Willen 
der Nutzer der Dienste überlassen. 
 
Angesichts dieser Situation hält es die Pfarrei Sacré-Coeur für angebracht, dass die RKK 
Richtpreise ausarbeitet, die den katholischen Pfarreien in der Stadt bei Bedarf in einer Über-
sicht zur Verfügung stehen. 
 
Ausnahmesituationen würden selbstverständlich von Fall zu Fall behandelt werden, insbe-
sondere falls sich die Nutzer in einer Armutssituation befinden. 
 
Die Pfarrei Sacré-Coeur bittet die Synodenversammlung, die RKK mit der Ausarbeitung ei-
ner Preisübersicht und einem Merkblatt für die Nutzer zu beantragen.“ 
 
2. Kirchenzugehörigkeit nach kirchlichem und staatlichem Recht 
 
Dem Wunsch nach einer Tarifempfehlung für Nichtmitglieder liegt die Unterscheidung der 
an Dienstleistungen interessierten Personen in Mitglieder und Nichtmitglieder zugrunde. 
Die Zugehörigkeit oder eben Mitgliedschaft wird je nach anwendbarem Rechtssystem je-
doch unterschiedlich definiert und hat entsprechend auch unterschiedliche rechtliche Aus-
wirkungen (vgl. Daniel Kosch, in „kirchliche Gebühren für „Nichtmitglieder“, Zürich, 25. Mai 
2007).  
 
2.1. Kirchenzugehörigkeit nach kirchlichem Recht 
 
Grundlegendes Kriterium für die Kirchenzugehörigkeit ist die Taufe. Sie ist die «Eingangs-
pforte zu den Sakramenten.» Durch sie werden die Menschen «zu Kindern Gottes neu ge-
schaffen und, durch ein untilgbares Prägemal (character indelebilis) Christus 
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gleichgestaltet, der Kirche eingegliedert.» (CIC, can. 849). Die Taufe «ist die Grundlage zur 
Teilnahme am kirchlichen Leben, insbesondere zum Empfang der übrigen Sakramente». 
Das Sakrament der Taufe ist ein unwiderrufliches Geschenk Gottes. Gott zieht seine Zusage 
nicht zurück. Katholische Personen, die sich von der sakramental verfassten Kirche abwen-
den, bleiben getauft und Glied der Kirche, doch werden ihre Rechte, insbesondere der Zu-
gang zu den Sakramenten, eingeschränkt (vgl. Bistum Basel, in «„Kirchenaustritt“. Austritt 
aus der staatskirchenrechtlichen Körperschaft und Abwendung von der sakramental ver-
fassten röm.-kath. Kirche», S. 7ff, 2013).  
 
Eine Person, die sich von der Kirche abgewendet hat, hat zeitlebens die Möglichkeit, sich 
wieder der Kirche zuzuwenden und sich sakramental mit der Kirche zu versöhnen. 
 
2.2. Kirchenzugehörigkeit nach staatlichem Recht  
 
Im Rahmen der öffentlichrechtlichen Anerkennung der katholischen Kirche werden deren 
Mitglieder vom staatlichen Religionsrecht in Form von Gebietskörperschaften organisiert. 
Mitglieder einer solchen Körperschaft (z.B. Pfarrei) sind demzufolge grundsätzlich die ka-
tholischen Personen, die ihren Wohnsitz im Gebiet der Körperschaft haben. 
Aufgrund der Religionsfreiheit (BV, Art. 15 Abs. 48) kennt das staatliche Religionsrecht aber 
eine Austrittsmöglichkeit: Wer gegenüber der zuständigen Behörde erklärt, der Kirche als 
öffentlichrechtliche Körperschaft nicht mehr anzugehören, gilt nicht mehr als deren Mitglied. 
In diesem Punkt weicht das Staatskirchenrecht grundlegend vom Zugehörigkeitsverständnis 
der katholischen Kirche ab.  
 
3. Zuständigkeit 
 
Vorliegend stellt sich die Frage, wer in diesem dualen System berechtigt ist, für welche 
Dienstleistungen einen Tarif zu empfehlen.  
 
3.1. Kirchliche Zuständigkeitsordnung 
 
Aufgrund der obigen Ausführungen bleibt jede getaufte katholische Person Glied der Kirche. 
Die Frage, welche Personen die Kirche unter welchen Voraussetzungen (z.B. zu welchen 
finanziellen Konditionen) zu den Sakramenten zulässt und an wem sie seelsorgerische 
Handlungen vollzieht, ist kirchenrechtlich zu beantworten und gehört in den kirchlichen Zu-
ständigkeitsbereich. Die staatskirchenrechtliche Körperschaft, vertreten durch den Kirchen-
rat, kann hierzu keine Vorgaben machen.  
 
Die Pastoralraumleitung hält für katholische Personen, die nicht der staatskirchenrechtli-
chen Körperschaft (RKK BS) angehören, folgendes fest:  
 
Grundsätze für den Zugang zu seelsorgerischen Handlungen  

 

• Sakramente und Sakramentalien werden grundsätzlich kostenlos gespendet.  
Es ist aber möglich, anfallende Kosten in Rechnung zu stellen und Spenden sind 
willkommen. 
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• Die Pastoralraumleitung gibt auf Anfrage fallweise eine Empfehlung über die Höhe 
der Abgeltung.  

 
 
3.2. Staatskirchenrechtliche Zuständigkeitsordnung  
 
Die öffentlichrechtliche Körperschaft umfasst jeweils alle katholischen Personen auf ihrem 
Gebiet, welche nicht den Austritt aus der Körperschaft erklärt haben. Nichtmitglied im staats-
kirchenrechtlichen Sinne ist demzufolge jeder, der nie Mitglieder der öffentlichrechtlichen 
Körperschaft war oder ausgetreten ist. Es ist ihr aufgrund des klar definierten Begriffs der 
Mitgliedschaft möglich, für alle Nichtmitglieder Vorgaben zur Benutzung von Räumlichkeiten 
oder Inanspruchnahme von Dienstleistungen zu machen. Ein solcher Tarif besteht bereits 
in vielen Pfarreien der RKK BS. Der Kirchenrat kann hier eine Empfehlung aussprechen: 

 
Richtlinien für die Kosten bei Raumnutzung und Inanspruchnahme von Dienstleis-
tungen  
 
Zuständig für die Nutzung der Kirchen ist die Leitung der Pfarrei  

 

• Kirche: Raumnutzung durch Nichtmitglieder  500 – 800.-  
(max. 4h) 
 

• Orgelbenutzung 150 – 250.- 
 

• Personal: 
o Sakristan/Hauswart pro Std 50.-, mind. 3 Std ab  150.- 
o Kirchenmusiker    Ansatz RKK + 25% * 

 

• Administrationspauschale  100.- 
 

Spenden für soziale und pastorale Zwecke nach Ermessen und Möglichkeit sind erwünscht 
 
* Arbeitgeberkosten  
 

II. Antrag des Kirchenrates 

 
Der Kirchenrat beantragt nach Art. 32 der Geschäftsordnung der Synode der RKK BS vom 
18. September 2018 (Nr. 3.10), die Tarifempfehlung zur Kenntnis zu nehmen und den Anzug 
«Tarifempfehlung für Nichtmitglieder» zwecks Erledigung abzuschreiben.  
 
 
Basel, den 21. Oktober 2025  Im Namen des Kirchenrates 

Der Präsident: Dr. Christian Griss 
Die Sekretärin: lic.iur. Annette Jäggi   
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Beschluss der Synode 
 

 
 

betreffend 
 

«Tarifempfehlung für Nichtmitglieder» 
 

Die Synode der Römisch-Katholischen Kirche des Kantons Basel-Stadt, auf Antrag des Kir-
chenrates und gestützt auf § 9 Abs. 10 der Verfassung der Römisch-Katholischen Kirche 
des Kantons Basel-Stadt, beschliesst: 
 
«Die Tarifempfehlung für Nichtmitglieder wird zur Kenntnis genommen und der Anzug «Ta-
rifempfehlung für Nichtmitglieder» zwecks Erledigung abgeschrieben.» 
 

Dieser Beschluss ist zu publizieren. Er unterliegt dem Referendum und wird nach Eintritt der 
Rechtskraft sofort wirksam. 

 
 
Basel, den 25. November 2025  Im Namen der Synode 
 Der Präsident:   Jürg Zihlmann  
 Die Vizepräsidentin: Delia Baroni  
 Die Sekretärin:   Corine Maître  
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Merkblatt Leistungen und Nutzungen Nichtmitglieder  

 

Zugang zu seelsorgerischen Handlungen  

Die Pastoralraumleitung hält für katholische Personen, die nicht der staatskirchenrechtli-
chen Körperschaft (RKK BS) angehören, folgendes fest:  
 
Grundsätze für den Zugang zu seelsorgerischen Handlungen  
 

• Das Anrecht auf seelsorgerische Handlungen oder Sakramente ist kirchenrechtlich 
zu beurteilen.  
 

• Sakramente und Sakramentalien werden grundsätzlich kostenlos gespendet.  
Es ist aber möglich, anfallende Kosten in Rechnung zu stellen und Spenden sind 
willkommen. 
 

• Die Pastoralraumleitung gibt auf Anfrage fallweise eine Empfehlungen über die 

Höhe der Abgeltung.  

 

Raumnutzung und Inanspruchnahme von Dienstleistungen   

Der Kirchenrat hält für alle Nichtmitglieder, welche Angebote in Anspruch nehmen (für Be-
erdigungen, Taufen, etc.), folgende Empfehlungen fest:   
 
Richtlinien für die Kosten bei Raumnutzung und Inanspruchnahme von Dienstleis-
tungen  
 

• Zuständig für die Nutzung der Kirchen ist die Leitung der Pfarrei. 
 

• Kirche: Raumnutzung durch Nichtmitglieder  500 – 800.-  
(max. 4h)  
 

• Orgelbenutzung 150 – 250.- 
 

• Personal: 
o Sakristan/Hauswart pro Std 50.-, mind. 3 Std ab  150.- 
o Kirchenmusiker    Ansatz RKK + 25% * 

 

• Administrationspauschale  100.- 
 
 

Spenden für soziale und pastorale Zwecke nach Ermessen und Möglichkeit sind erwünscht 
 
* Arbeitgeberkosten  


